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Ein Wort des Präsidenten 

Männerturnverein (MTV) Baden 
1885 – 2010  

Zum 125-jährigen Jubiläum 
 

 125 Jahre sind es 
her, seit ein paar 
Idealisten einen 
Turnverein gründe-
ten, dessen Zweck 
es war, einen ge-
wissen Druck auf 
die Stadt Baden 
auszuüben, damit 
eine Turnhalle ge-
baut werde. Es ist 
schon seltsam: Die-

se Turnhalle ist unterdessen längst 
wieder abgebrochen, aber der Turn-
verein existiert immer noch, und er 
präsentiert sich kerngesund! Mit 
Freude und etwas Stolz dürfen wir 
dieses Jahr unser 125-jähriges Be-
stehen feiern. 
 
 „Quo vadis?  Auch in Zukunft wollen 
wir den vier „F“ in unserem Signet 
treu bleiben: frisch – fromm – fröh-
lich – frei. Sie drücken zeitlose Be-
dürfnisse aus: Gesundheit von Kör-
per und Geist, Fröhlichkeit, Gefühl 
von Geborgenheit und Zusammen-
gehörigkeit. Unser Männerturnverein 
hat sie in der Vergangenheit stets 
abdecken können.  
 
 Auch in Zukunft wird der MTV Ba-
den die materiellen Voraus-
setzungen zweifelsohne erfüllen 
können. Das genügt allerdings nicht! 
Die Garantie für ein Weiterbestehen 
ist auch von der Rekrutierung fähiger 
und motivierter Vorturnerinnen und 
Vorturner abhängig. In seiner langen 

Geschichte hat unser Turnverein 
diesbezüglich  mehrmals Rückschlä-
ge hinnehmen müssen, doch glückli-
cherweise alle überlebt. Eine weitere 
Voraussetzung für eine gedeihliche 
Zukunft ist eine nachhaltige Entwick-
lung des Mitgliederbestandes. Akti-
ves und stetiges Anwerben jüngerer 
Turner durch jedes Vereinsmitglied 
soll weiterhin der Schlüssel zum Er-
folg bezüglich des Fortbestehens 
unseres traditionsreichen, aber mo-
dern gestalteten Männer-turnvereins 
sein. Qu’on se le dise! 
 
 Zu einer Festschrift, auch wenn sie 
noch so bescheiden ausfällt, gehört 
ein Zurückblicken auf die Vergan-
genheit. Der MTV Baden ist in der 
glücklichen Lage, eine ausgezeich-
nete Rückschau auf die ersten hun-
dert Jahre aus der Feder von Hugo 
Doppler Senior zu besitzen. Hugo 
Doppler war viele Jahre Präsident 
unseres Vereins und ein begnadeter 
Chronist. Wir geben seinen Text in 
dieser Broschüre nochmals wieder, 
weil wir glauben, dass er auch unse-
re jüngeren Vereinsmitglieder inte-
ressieren könnte. Die Ereignisse der 
letzten 25 Jahre hat Leo Schweri, 
langjähriges Vereins-mitglied und 
ehemaliger, jahrelang amtierender 
Aktuar,  zusammen-gefasst und uns 
als „Rosinenpicker“ lustige oder 
auch nachdenklich stimmende Stel-
len aus teilweise in alter deutscher 
Schrift geschrie-benen oder mit 
Schreibmaschinen der ersten Gene-
ration getippten Protokollen in Erin-
nerung gebracht.  
 
 Vom rasanten Fortschritt der letzten 
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Jahre im Mediaprint-Bereich konnte 
Ernst Grimm, unser amtierender Ak-
tuar,  profitieren. Dank seiner gros-
sen PC-Erfahrung gelang es ihm, 
eine Broschüre mit modernster Auf-
machung und zeitgemässem Druck 
zu erstellen. Mit dem fröhlichen Be-
richt über die MTV-Wanderung im 
Schwarzwald Mitte dieses Jahres 
hat er auch seine literarische Bega-
bung unter Beweis stellen können. 
 
 Sogar beim Fotografieren war das 
Glück auf unserer Seite: Ruedi 
Fischli, ein in diesem Jahr neu auf-
genommenes Vereinsmitglied, hat 
uns mit seinen auf der Baldegg auf-
genommenen Bildern bewiesen, 
dass sein hervorragender Ruf als 
professioneller Fotograf absolut ge-
rechtfertigt ist. 
 
 Für die erbrachte Arbeit gebührt 
allen vorgängig erwähnten Mitwir-
kenden mein herzlichster Dank. Oh-
ne ihre spontane Bereitschaft und 
polyvalenten Fähigkeiten hätte die-

ses Erinnerungsdokument nicht ent-
stehen können. 
 
 Zum Schluss bleibt mir, einer gan-
zen Reihe von Vereins-mitgliedern 
zu danken, die mit Erinnerungen 
oder Bildern zum guten Gelingen 
dieser Jubiläumsbroschüre beigetra-
gen haben. 
 
      
   André Bäumler 
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Es ist eine schöne Aufgabe, 
die Geschichte eines Vereines 
darzu-stellen, der viel älter geworden 
ist, als seine Gründer sich das vor-
gestellt hatten. Keiner von ihnen hat-
te daran gedacht, dass der Männer-
turnverein Baden hundert Jahre alt 
werden könnte, denn die Gründung 
geschah ja nur zu dem Zweck, den 
Bau einer Turnhalle zu veranlassen 
und zu fördern. 

Wenn nun auf den folgenden 
Blättern das Werden und die weitere 
Entwicklung des MTV aufgezeigt 
werden sollen, dann müssen wir in 
das Baden in der zweiten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts zurück-
gehen. 1835 wurde die Bezirksschu-
le Baden gegründet, 1855 konnte 
der Grundstein für das heutige "Alte 
Schulhaus" (jetzt Bezirksgebäude) 
gelegt werden und 1857 wurde der 
schöne und zweckmässige Neubau 
eingeweiht. Nur an den Bau einer 
Turnhalle hatten die Behörden ent-
weder nicht gedacht oder es fehlten 
ganz einfach die nötigen Mittel dafür. 
Am 15. Juli 1868 wurde der 
"Turnverein Baden", der heutige 
"Stadtturnverein Baden" gegründet, 
doch stand ihm und den Schulen nur 
ein Raum in der alten Metzg an der 
Weiten Gasse als Turnlokal zur Ver-
fügung. Als dieses dann 1884 einem 
Umbau zum Opfer fiel, war die Not 
gross. An und für sich war es nicht 
gerade schade um das staubige, 
schlecht heizbare und stets nach 
Schlachthaus duftende unfreundli-
che Lokal. Aber für einen richtigen 
Turnbetrieb für Schulen und Vereine 
ist ein Turnlokal eben doch unent-
behrlich. 

Damit sind wir am Anfang der 
Geschichte des MTV angelangt. Lei-
der sind die alten Akten nur noch 
teilweise vorhanden, so dass ich 
mich für meine Arbeit zu einem gros-
sen Teil auf die von Heinrich Burger 
zum 50-jährigen Jubiläum verfasste 
Vereinsgeschichte stützen muss: 
 

 Das Merkwürdigste am MTV 
ist die Tatsache, dass er überhaupt 
über das Kindesalter hinaus-
gekommen ist, denn seine Gründer 
hatten ihm kein langes Leben zuge-
dacht. Ihr Wunsch war nur, den 
Schulen und dem Stadtturnverein 
wieder zu einem Turnlokal zu verhel-
fen. Wegen Umbauten in der alten 
Metzg, heute Möbelhaus Lüscher an 
der Weiten Gasse, war im Sommer 
1884 das einzige Turnlokal in Baden 
eingegangen. Damit ging auch die 
Möglichkeit verloren, im Winter oder 
bei schlechtem Wetter zu turnen. 
Deshalb taten sich im Sommer 1885 
eine Anzahl Turnfreunde zusammen, 
um zu beraten, wie man zu einer 
Turnhalle kommen könnte. Um die 
Eingabe an die Behörden besser 
rechtfertigen zu können, wurde die 
Gründung eines Männerturnvereins 
beschlossen. Der 28. November 
1885, der Tag der ersten General-
versammlung, darf als Geburtstag 
des MTV bezeichnet werden. Die 
damals angenommenen Statuten 
sind zur Hauptsache heute noch in 
Kraft. 

 
Der neue Verein zählte 35 

Mitglieder, sein erster Präsident war 
Herr Fabrikant Zuppinger. Als erstes 
Übungslokal diente der Speisesaal 

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
von Hugo Doppler Senior 
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im "Roten Turm", das einzige Gerät 
war ein langer Barren. Die turneri-
schen Leistungen waren sehr be-
scheiden und bald begann die Zahl 
der aktiven Mitglieder abzunehmen. 
Mehr Erfolg hatte der MTV bei sei-
nen Bemühungen um die Schaffung 
eines neuen Turnlokals. Herr Thurn-
heer-Rohn, ein Vorstandsmitglied, 
konnte erreichen, dass zwei grösse-
re Vermächtnisse dem Turnhallen-
bau zugewendet wurden. Dank die-
ser Hilfe wurde es der Gemeinde 
Baden, welche zu dieser Zeit schwer 
unter der Nationalbahnschuld zu 
leiden hatte, ermöglicht, den Bau 
einer Turnhalle in Angriff zu nehmen. 
Als Bauplatz wurde ein Platz am 
Ländliweg bestimmt, wo damals 

noch ein kleines Wäldchen stand. Im 
Frühjahr 1890 begann man mit dem 
Bau nach den Plänen von Herrn Ar-
chitekt Otto Dorer (Vater), im Herbst 
war die Halle unter Dach und im 
Winter 1890/91 konnte sie schon 
provisorisch benutzt werden, trotz-
dem sie noch keinen richtigen Boden 
und keine rechte Beleuchtung hatte. 
Nun glaubte der Männer-turnverein, 
seine Aufgabe erfüllt zu haben. Er 
beschränkte sich darauf, den Stadt-
turnverein gelegentlich in bescheide-
nem Masse zu unter-stützen, im Üb-
rigen begann er aber einzuschlafen. 
   
 Da luden im Herbst 1895 zwei 
ältere Turner, Hans Briner und Ernst 
Siegenthaler, denen die Existenz 

Das Bild links zeigt das Ländlischulhaus an der oberen Bildrandmitte. Auf der 
rechten Seite der davorliegenden Spielwiese erkennt man das Dach der 
Ländliturnhalle. Besser sichtbar ist das angebaute Abwarthaus. Die Aufnah-
me stammt aus dem Jahr 1959 (vor der Verkehrssanierung). Das Bild rechts 
zeigt die Ländliturnhalle im Januar 1963, kurz vor dem Abbruch, von der 
Spielwiese her. [Bilder: Stadtarchiv Baden] 

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
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eines Männerturnvereins nicht be-
kannt war, zur Gründung eines sol-
chen Vereins ein. Das erweckte aber 
den alten, schlafenden MTV zu neu-
em Leben. Sein Präsident lud die 
Mitglieder auf den gleichen Zeitpunkt 
in das gleiche Lokal ein und so kam 
es, dass der MTV am 9. November 
1895 gewissermassen zum zweiten 
Male geboren wurde. Heinrich Bur-
ger wurde zum neuen Präsidenten 
gewählt. Seiner Energie und Aus-
dauer hat der MTV ausserordentlich 
viel zu verdanken. Fast ohne Unter-
bruch diente er dem Verein in allen 
Vorstandsämtern, zuletzt von 1908 
bis 1928 als Oberturner. Ihm ist es 
auch zu verdanken, dass der MTV 
am 16. Mai 1898 beschloss, eine 
Alpen-wanderung durchzuführen. 
Diese Erweiterung des Tätigkeitspro-
grammes erwies sich als äusserst 
wertvoll. Von da an machte der Ver-
ein neben grösseren und kleineren 
Wanderungen in der Umgebung von 
Baden nahezu jedes Jahr eine grös-
sere Vereinstour ins Gebirge. 

 
Als Ziele aus der älteren Zeit 

seien beispielsweise genannt: Joch-
pass, Claridenpass, Krönte, Pe-
tersgrat, Piz Buin, Titlis, Scesaplana, 
Drusberg. Das waren damals res-
pektable Touren, über die in den 
alten Berichten allerhand lustige In-
termezzi und interessante Einzelhei-
ten zu lesen sind. Daneben wurde 
mehr oder weniger fleissig geturnt 
und gekegelt und im Jahre 1910 
zum ersten Mal an einem Kantonal-
turnfest teilgenommen. Am 27. No-
vember 1910 wurde zur Feier des 
25-jährigen Bestehens ein Familien-
abend durchgeführt, dessen Menu 

bemerkenswert ist: Potage au Riz, 
Hallwilerballen gebacken, Rehschle-
gel garniert mit Spagetti, Kalbsbra-
ten und Salat, Vacherin Chantilly, 
alles zusammen für sage und schrei-
be Fr. 2.50. 

 
Im zweiten Vierteljahrhundert 

seines Bestehens hat der MTV seine 
Tätigkeit ungefähr im gleichen Rah-
men weitergeführt. Er stand, um 
zwei weitere verdiente Mitglieder mit 
Namen zu nennen, 1912 bis 1924 
unter der flotten Leitung seines Prä-
sidenten Hans Biland und seit 1925 
unter derjenigen seines ebenso 
tüchtigen Nachfolgers Emil Hunziker. 
Oft wurde über den schwachen Be-
such der Turnstunden geklagt, dafür 
gab es aber auch einmal einen Fa-
milienbummel mit 51 Teilnehmern 
oder eine Beteiligung mit 23 Mann 
an einem Kantonal-turnfest. Als Hö-
hepunkt der Wandertätigkeit darf 
wohl eine fünftägige Tour über die 
Forcellina ins Engadin bezeichnet 
werden. Der MTV erwies sich auch 
als recht modern, indem er nun öf-
ters Ausflüge mit dem Auto unter-
nahm. Aus dem Vereinsjahr 1919/20 
ist ganz besonders zu erwähnen, 
dass der Stadtturnverein Baden, der 
damals fünfzig Jahre alt geworden 
war, dem MTV die Ehrenmitglied-
schaft verlieh, in Anerkennung sei-
ner Verdienste um den Bau der ers-
ten Turnhalle. Im Jahre 1928 konnte 
der damals schon 69 Jahre alte 
Oberturner Heinrich Burger sein Amt 
einer jüngeren Kraft übergeben, an 
Hermann Humbel, den die älteren 
unter uns noch gut gekannt haben. 
Am 23. November 1935 konnte mit 
einem grossen Fest im Kursaal-

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
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Restaurant das Jubiläum des 50-
jährigen Bestehens gefeiert werden. 
In der Teilnehmerliste sind 89 Perso-
nen aufgeführt. Das Fest begann 
schon um 19 Uhr 15 und dauerte bis 
in die frühen Morgen-stunden. Aus-
ser dem Nachtessen (Preis Fr. 4.--) 
verzeichnet das Programm 23 Num-
mern, darunter Gesangsvorträge, 
drei kleine Theaterstücke und ein 
Ballet, das vier hübsche, aber nicht 
gerade schlanke Männerturner vor-
führten. 
 
  Der nun schon mehr als fünf-
zig Jahre alte MTV stand noch bis 
1938 unter dem Präsidium von Emil 
Hunziker. Von 1939 bis 1946 amte-
ten Alfred Halbritter und von 1946 
bis 1958 Walter Zobrist als Präsiden-
ten. Sie haben sich mit viel Geschick 
und Erfolg bemüht, den MTV am 
Leben zu erhalten und von ihnen 
sind auch die Kräfte ausge-gangen, 
die das Vereinsschifflein für die Wei-
terfahrt benötigte. Unterstützt wur-
den sie durch die gute Mitarbeit ihrer 
Vorstandskollegen, im Besonderen 
durch die tüchtigen Oberturner Her-
mann Humbel, Karl Roost und Franz 
Schatzmann. Immer waren ihre 
Turnlektionen gut vorbereitet, ab-
wechslungsreich und anregend und 
sie haben sich auch nicht entmuti-
gen lassen, wenn gelegentlich die 
Zahl der Turnenden unter das ei-
gentlich nötige Minimum absank. 
Trotz Krieg und Verdun-kelung, trotz 
Wirtschaftskrise und Hochkonjunktur 
herrschte unter ihrer Führung immer 
reges Leben und ein froher kame-
radschaftlicher Geist. Als Turnlokale 
dienten zunächst noch die alte Länd-
liturnhalle, ich möchte sagen "unsere 

Ländliturnhalle", dann die Turnhalle 
in der Burghalde und später die 
neue Turnhalle in der Tannegg. 
Beim Umzug dorthin musste auch 
der Turnerabend gewechselt wer-
den. Bis dahin hatte der MTV immer 
am Samstagabend geturnt, was 
auch Vorteile für den anschliessen-
den gemütlichen Teil bot. 
  
 Die älteren Semester haben 
das fröhliche Beisammensein im 
"Gambrinus", meistens ein wenig 
über die Polizeistunde hinaus, noch 
lange vermisst. Von nun an turnten 
wir immer am Freitagabend. Es wur-
de aber nicht nur geturnt, auch der 
übrige Vereinsbetrieb ging ungefähr 
im früheren Rahmen weiter. Grösse-
re und kleinere Bergtouren, Ausflüge 
mit den Angehörigen, darunter eine 
zwei-tägige Ausfahrt an den 
Schwarzsee bildeten die Höhepunk-
te des geselligen Lebens. Gelegent-
lich kamen wir auch mit unseren 
Frauen zu einem gemütlichen Abend 
zusammen, und wenn die Turnhalle 
aus irgendeinem Grunde nicht be-
nützbar war, wurde gekegelt oder 
gejasst. 
 
  Weil Walter Zobrist amtsmüde 
geworden war, wurde von der Gene-
ralversammlung vom 29. November 
1958 Hugo Doppler Senior zum neu-
en Präsidenten gewählt. Seine Vor-
standskollegen, im besonderen die 
Oberturner Max Schuhmayr, Fritz 
Steiner und Walter Jordi haben sich 
zusammen mit ihm bemüht, den 
MTV im Sinne ihrer Vorgänger zu 
führen. Dass es mit der Vereinstätig-
keit nicht aufwärts ging, ist wohl zu 
einem guten Teil eine Folge der 

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
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Hochkonjunktur. Zur Feier des 75. 
Geburtstages des MTV machten wir 
am 11. September 1960 mit unseren 
Angehörigen eine schöne Rundfahrt 
ins Weinland und nach Rheinau. 
Eine einfache Feier im Hotel 
"Bahnhof" in Baden beschloss den 
denkwürdigen Tag. Interessant sind 
die damals geforderten Preise. Die 
Carfahrt kostete Fr. 8.60 pro Person 
und für Fr. 7.20 wurde uns ein 
Nachtessen mit folgendem Menu 
serviert: Cremesuppe, Piccata Förs-
terart, Nudeln oder Risotto, Salat 
und Dessert. Heute würde das nicht 
einmal zu einem einfachen Zobig 
reichen. Der Turnbetrieb hielt sich im 
normalen, der geringen Zahl der Ak-
tiven wegen leider recht eng gezoge-
nen Rahmen. Immerhin haben wir in 
den Jahren 1958,  
1962, 1970 und 1975 an den Kanto-
nalturnfesten teilgenommen und wa-
ren auch mit 6 Mann am Eidgenössi-
schen Turnfest 1972 in Aarau dabei. 
Die Turnfahrten führten uns in die 
verschiedensten Gegenden unseres 
Landes, z.B. dreimal ins Tessin, 
zweimal in den Jura, auf den Piz 
Lunghin, aufs Leckihorn und den Piz 
Lucendro, aufs Eggishorn, auf den 
Grossen Mythen, aufs Stätzerhorn, 
aufs Niederhorn, auf den Schwalmis. 
Besonders zu erwähnen sind zwei 
der Tessinerfahrten. 1965 wanderten 
wir über die Strada Alta ins Val Col-
la, um unseren alten Turnkameraden 
Ferdinand Kägi zu besuchen, 1970 
über den Naretpass und durch das 
Maggiatal nach Gordevio zum Ka-
meraden Alfred Halbritter Junior. Die 
Wallisfahrt des Jahres 1960 wird 
wohl kein Teilnehmer vergessen. 
Dreizehn Mann fuhren durch den 

Lötschberg und bestiegen das Eg-
gishorn, nur zwölf von ihnen kamen 
wieder heim. Freund Otto Schärrer 
war während der Nacht still und 
friedlich von uns gegangen. Ein 
zweiter Todesfall überschattete das 
Jahr 1970. Weil die Turnhallenbele-
gung geändert wurde, mussten wir 
am 29. Mai 1970 zum ersten Mal in 
der neuen Halle des erweiterten 
Burghalden-schulhauses turnen. 
Auch diesen Abend wird wohl keiner 
vergessen, denn Peter Senn, ein 
lieber Kamerad, der erst vor kurzem 
zu uns gestossen war, starb wäh-
rend der Turnstunde an einem Herz-
versagen. Dass aber auch die Fröh-
lichkeit zu ihrem Rechte kam, darf 
dankbar erwähnt werden. Wie man-
chen frohen Geburtstag, wie man-
ches rasch improvisierte kleine Fest-
chen haben wir doch zusammen 
feiern können. So sind eben Freude 
und Leid, Werden, Sein und Verge-
hen in unseren Männer-turnerkreis 
eingeschlossen. 
 
  Nachdem im Jahre 1973 Fritz 
Steiner aus gesundheitlichen Grün-
den als Oberturner und als Mitglied 
ausgetreten war, gab es im Turnbe-
trieb leider grosse Schwierig-keiten. 
  
 Es fand sich kein neuer Ober-
turner, welcher eine lange turneri-
sche Schulung durchlaufen hatte 
und die Männerriege des Stadtturn-
vereins, welche uns früher in ähnli-
chen Fällen geholfen hatte, konnte 
diesmal leider auch nicht helfen. So 
waren wir sehr froh, dass Kamerad 
Walter Jordi sich bereiterklärte, das 
Oberturneramt zu übernehmen. Mit 
viel Liebe zur Sache und grossem 

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
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Einsatz bemühte er sich um einen 
flotten Turnbetrieb. Gelegentlich 
wurde er dabei durch einige andere 
einsatz-freudige Kameraden unter-
stützt. Walter Jordi verdient für seine 
Bemühungen unseren herzlichen 
Dank. Es handelte sich aber trotz 
allem guten Willen um eine Notlö-
sung, welche der Werbung neuer 
Mitglieder, die der MTV wegen einer 
gewissen Überalterung so nötig ge-
habt hätte, nicht förderlich war. Weil 
auch der Präsident und der Aktuar 
nach 18 bzw. 12 Dienstjahren amts-
müde geworden waren, entstand in 
den Jahren 1975/76 für den MTV 
eine recht kritische Lage. Dabei sank 
die Mitgliederzahl auf 35, also auf 
den Bestand des Gründungsjahres. 
Bevor es aber ganz schlimm wurde, 
kamen wir am 8. Februar 1976 im 
altvertrauten "Gambrinus" zusam-
men, um in froher Runde den 70. 
Geburtstag des Präsidenten zu fei-
ern. In der Einladung zur General-
versammlung vom 19. November 
1976 aber wurden die Mitglieder in 
eindringlichen Worten auf den Ernst 
der Lage aufmerksam gemacht. Er-
freulicherweise zeigten die Verhand-
lungen, dass eine Gruppe jüngerer 
Mitglieder hoffte, einen neuen Turn-
leiter zu finden und die nötigen Er-
neuerungen im Vorstand durchfüh-
ren zu können. Die älteren Mitglieder 
versicherten sie ihrer Sympathie und 
hofften mit ihnen auf Erfolg. Die aus-
ser-ordentliche Generalversamm-
lung vom 10. Juni 1977 brachte 
dann die erhoffte Lösung. Die Vor-
standsämter wurden wie folgt be-
setzt: Anton Jegge, Präsident, Edu-
ard Kraushaar, der dieses Amt 
schon seit einiger Zeit ausübte, 

Oberturner, Ernst Huwyler, Aktuar, 
Samuel Ziörjen, Kassier,  Francis 
Demierre, Beisitzer. Erfreut schrieb 
der abtretende Aktuar in Protokoll: 
"Der Stapellauf des MTV-Bootes ist 
gelungen, begleitet mit den besten 
Wünschen für eine gute, unfallfreie 
Fahrt. Und sollten einmal Stürme 
auftreten, dann möge es der neuen 
Mannschaft gelingen, das Steuer 
ruhig zu halten und das MTV-Boot 
sicher in den Hafen zu führen". 
  
 In der Tat, es ging wieder auf-
wärts. Unter der flotten Leitung von 
Edi Kraushaar kam wieder Schwung 
in den Turnbetrieb und es stellten 
sich auch neue Mitglieder ein, so 
dass sich der Mitglieder-bestand 
wieder auf 44 Mann er-höhte. Neu 
wurde ins Tätigkeits-programm auf-
genommen ein Trainingslauf auf ei-
nem Vitaparcours mit anschliessen-
dem gemütlichem Beisammensein 
am Lagerfeuer mit Speise und Trank 
zu Lasten der Reisekasse. Diese 
vermochte das auch zu verkraften, 
denn während zweier Jahren waren 
die geplanten. Bergturnfahrten dem 
schlechten Wetter zum Opfer gefal-
len. Auch eine kleine Klausfeier fand 
guten Anklang. Aber es hat zum 
Glück nicht immer geregnet. 1978 
konnte bei gutem Wetter eine Berg-
turnfahrt auf den Chäserrugg ge-
macht werden. Zwei Jahre später 
allerdings wurden wir auf der Frutt 
wieder sehr nass. Dafür konnten die 
Turnfahrten vom Jahre 1982 Schyni-
ge Platte-Faulhorn, 1983 Flims-
Cassons-Nagens und 1985 Bannalp-
Rotgrätli-Engelberg bei schönem 
Wetter durchgeführt werden. Sonst 
ist aus den letzten Jahren nicht mehr 

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
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viel zu berichten. Die Generalver-
sammlung über das Vereinsjahr 
1977/78 hatte erst eine grosse Dis-
kussion über eine notwendige Statu-
tenrevision erzeugt. Die Sache ver-
lief dann aber im Sande und seither 
ist der MTV stillschweigend dazu 
übergegangen, das Vereinsjahr mit 
dem Kalender-jahr zusammenzule-
gen und die Generalversammlung 
immer im Januar durchzuführen. 
  
 Neben anderen kleineren Ge-
burtstagsfeiern gab es am 27. Feb-
ruar 1981 den 75. Geburtstag des 
früheren Präsidenten zu feiern und 
wir hatten die Freude, bei dieser Ge-
legenheit wieder viele ältere Mitglie-
der unter uns zu sehen. Weil 1981 
die Turnhallen neu zugeteilt wurden, 
mussten wir am 30. April 1981 in die 
Leichtathletikhalle Tannegg umzie-
hen und es wurde uns bei dieser 
Gelegenheit als neuer Turnabend 
der Donnerstagabend zugeteilt. Mit 
einem Bestand von 44 Mitgliedern 
wird der MTV bald in das 101. Jahr 
seines Bestehens eintreten können. 
  
 So ist der Männerturnverein 
Baden also hundert Jahre alt gewor-
den. Er ist dabei zwar nicht grösser 
geworden, aber er hat sich doch 
ganz ordentlich am Leben erhalten. 
Wenn wir uns fragen, wieso eigent-
lich dieser Turnverein, der ja gar 
nicht zum Turnen und für ein langes 
Leben gegründet worden war, doch 
so gut gedieh und so lange lebens-
kräftig blieb, dann ist die Antwort 
leicht: Es ist der gute Geist von Män-
nern wie Thurnheer-Rohn, Burger, 
Biland, Hunziker, Humbel, Halbritter 
und Zobrist [und Doppler Senior – 

Anm. d. Red], um nur die wichtigsten 
zu nennen und das ausserordentlich 
schöne kameradschaftliche Verhält-
nis der Mitglieder untereinander, 
dem wir das zu verdanken haben. 
Wer dem MTV beitrat, der wollte 
nicht nur turnen, der wollte auch teil-
haben an seinem Geist und der woll-
te mithelfen, dass der MTV so blieb, 
wie er uns lieb und wertvoll gewor-
den ist. Äusserst selten kam jemand 
zu uns, der nicht zu uns passte und 
dann wieder austrat, selten sind je-
ne, die nicht bis zu ihrem Tode in 
unserer schönen kameradschaftli-
chen Gemeinschaft geblieben sind. 
Es geziemt sich deshalb, hier auch 
all jener zu gedenken, die in den 
vielen Jahren des Bestehens des 
MTV zu uns gehörten und die aus 
unserem Freundeskreis abberufen 
worden sind. [...] 

Hundert Jahre Männerturnverein Baden 1885 - 1985 
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Der MTV hat sich abermals weiter 
entwickelt. Der sich wandelnde Zeit-
geist gestattet keine Pausen. Steti-
ges Anpassen heisst das Überle-
bensrezept, auch für unseren Ver-
ein. 
    
Bemerkenswert ist die Änderung der 
Altersstruktur im Verein. In den Sta-
tuten ist seit 1885 ein Mindest-alter 
von 25 Jahren festgeschrieben. 
1935 betrug das Durchschnittsalter 
der aktiven Turner im MTV etwa 28 
Jahre, 1985 waren es 52 Jahre 1993 
schon 58 Jahre und im Juli letzten 
Jahres waren es 71 Jahre. Die 
durchschnittliche Beteiligung an den 
Turnabenden ist derzeit besser denn 
je seit 25 Jahren. Mit schöner Regel-
mässigkeit besuchen heute zwi-
schen 10 und 15 Mitglieder unsere 
Turnabende. Es scheint, dass wir 
nun in eine Marktnische gerutscht 
sind. Wir profitieren vom Bewe-
gungsbedürfnis der kürzlich Pensio-
nierten.  
 
Diese Änderung der Altersstruktur 
schlägt sich im Turnprogramm nie-
der. Ziel ist es nun, die Beweglich-
keit der Turner zu trainieren und 
möglichst lange zu erhalten. Kraft 
und Kondition haben dabei einen 
neuen Stellenwert erhalten und wer-
den anders trainiert. Die ehemals 
geschätzten, »wilden« Spiele, wie 
Fussball, Basketball und Unihockey 
sind wegen des Unfallrisikos oder 
der Gefahr einer Überforderung nicht 
mehr gefragt. Prellball und vor allem 
Faustball sind aber nach wie vor 
beliebt und werden mit Engagement 
gespielt. 
  

Auch die eher geselligen Anlässe 
haben sich gewandelt. Auf lange 
Bergtouren müssen wir heute ver-
zichten. Wanderungen von zwei bis 
drei Stunden sind beliebt. Auch 
mehrtägige Anlässe fehlen seit eini-
ger Zeit. Hier spielt eine Rolle, dass 
Übernachtungsgelegenheiten heute 
fest gebucht und trotz schlechten 
Wetters und daher abgesagten An-
lässen bezahlt werden müssen. 
 
Mit der GV 1992 ist eine weitere Ära 
zu Ende gegangen. Edi Kraushaar 
trat als Oberturner zurück. Und da-
mit endeten auch die langen Jahre 
der fast unentgeltlichen Leistungen 
eines Oberturners. Niemand wollte 
oder konnte dieses Amt übernehmen 
und unsere Kasse erlaubte es nicht, 
einem externen Turnlehrer ein ange-
messenes Honorar zu bezahlen. Es 
bestand Handlungsbedarf. Zum ei-
nen musste der Mitgliederbeitrag 
nach und nach erhöht werden, um 
zumindest symbolische Leiterent-
schädigungen entrichten zu können 
und zum andern musste eine schnel-
le Lösung für das Oberturnerproblem 
gefunden werden. Kurzfristig über-
nahmen verschiedene Leute mit 
wechseln-dem Erfolg je einen Turn-
abend. Beliebt waren die Abende, 
die Willy Sturzenegger und Hans 
Frühauf, ein ehemaliger Fussball-
Juniorentrainer, gestalteten. Ab und 
zu kam auch Edi Kraushaar wieder 
zum Einsatz. Aber das Oberturner-
problem blieb akut. Schon an der GV 
1991 hatte Gerhard Feldmeier einen 
(damals!) ganz unkonventionellen 
Vorschlag geäussert: »So gut eine 
Frau einen Männerchor dirigieren 
kann, so gut kann sie auch in einem 

Die 25 Jahre danach 
von Leo Schweri 
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Männer-turnverein vorturnen«.  Flux 
wurde die Gemahlin eines Turnka-
meraden, welche uns anlässlich ei-
nes Lagerfeuerabends mit Partnerin-
nen und vorangehendem Training 
auf dem Vitaparcour um die Ohren 
gelaufen ist, zur Oberturnerin ge-
wählt, vorbehältlich ihrer Zustim-
mung. Diese blieb dann aber aus. 
Trotzdem hat sich damals das 
„Undenkbare“ in unseren Köpfen 
eingenistet. Erste Oberturnerin wur-
de schliesslich Ruth Schütz, später 
stiessen Theres Gindely und Gabi 
Grimm und zuletzt Werner Fischer 
zum Turnleiterteam. Das System mit 
wechselnden Oberturnerinnen und 
Oberturnern wurde aber beibehalten. 
Es erlöst diese vom steten Zwang, 
jeden Donnerstag präsent zu sein 
und ein tolles Programm bieten zu 
müssen. Es bringt auch Erleichte-
rung bei der Suche nach neuen, ge-
eigneten Leuten. Und wir Turnern 
geniessen dabei erst noch mehr Ab-
wechslung. Natürlich hat auch diese 
Lösung ihren Preis: Der Mitglieder-
beitrag ist von 30.- Fr im 101. Ver-
einsjahr auf CHF 100.- heute geklet-
tert, was immer noch in sehr günsti-
gem Verhältnis zum Betrag steht, 
den das Bier nach dem Turnen und 
die Kosten fürs Parkhaus übers Jahr 
aufgerechnet ergeben! 
 
Diese Entwicklungen bilden den Hin-
tergrund, vor dem das Turnen und 
all die geselligen Anlässe der ver-
flossenen 25 Jahre spielten. Da sind 
die freundschaftlichen Bande zu un-
serer Badener „Konkurrenz“, dem 
Stadtturnverein. Der MTV wurde ver-
schiedentlich mit ein bis zwei Mann-
schaften an ihre Prellball-turniere 

eingeladen. Wir nahmen mehrmals 
teil, wenn auch ohne besondere Er-
folge. Unsere kleine Tanneggturn-
halle gestattet, von ihren Abmessun-
gen her, keine ebenbürtigen Trai-
ningsfelder und daher waren auch 
keine Gegeneinladungen möglich. 
Als unsere Turnhalle 2004 umgebaut 
wurde, fanden wir beim LC vom 
Stein ein Dach in der Kanti-
Turnhalle. Diese Gastfreundschaft 
konnten wir erwidern, als jene Turn-
halle im folgenden Jahr ebenfalls 
renoviert wurde. Eine Fusion der 
beiden Vereine, mit welcher beson-
ders der LC vom Stein liebäugelte, 
zerschlug sich aber, da der MTV 
mehr Gymnastik betrieb und zum 
Plausch spielte, während im LC von 
Stein verbissener gespielt und nur 
zum Aufwärmen geturnt wurde. Der 
Umbau der Garderoben in unserer 
Turnhalle geriet übrigens zum Ärger-
nis punkto Grösse. Was da entstand, 
ist eine Zumutung und entspricht in 
keiner Art und Weise den Bedürfnis-
sen der Vereine. Mindestens 12 Per-
sonen werden ja für die Hallenbenüt-
zung voraus-gesetzt! 
 
Auch eine weitere Existenzkrise war 
zu bestehen. 1999 stand einmal 
mehr die Auflösung des Vereins auf 
der Traktandenliste, mangels genü-
gend aktiver Turner. Aber ein neuer 
Präsident, Gerhard Gindely, sollte es 
richten - und er richtete es! Die Leh-
re daraus: Der MTV ist ein Badener 
Verein und muss in Baden verwur-
zelt sein. Leute aus umliegenden 
Gemeinden sind willkommen, aber 
tun sich mit der Mitgliederwerbung 
für einen Turnverein ausserhalb ihrer 
Wohngemeinde meist schwer. 

Die 25 Jahre danach 
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Wenden wir uns Erfreulicherem zu 
und erinnern wir uns der letzten 
Bergturnfahrten: Bannalpsee, 
Chasseral, Hoher Kasten, Melchsee-
Frutt und Rigi. Eher den Charakter 
von Wanderungen hatten spätere 
Turnfahrten: Malbun und durchs Sa-
minatal (Liechtenstein), Gäbris, Ru-
der- und Wynental, ein Stück um 
den Hallwilersee, Raiat bei Schaff-
hausen, Wilchingen, auf dem Rhein 
nach Eglisau, Schlüchtsee im 
Schwarzwald, Nassberg ob Villigen, 
Altberg oder einfach vom Mutschel-
len über den Heitersberg nach Ba-
den. Daneben gehörte ein Chlaus-
hock lange Zeit zum jährlich wieder-
kehrenden Teil des Jahres-
programms, und der Kegelabend im 
Frühling erfreut sich immer noch un-
veränderter Beliebtheit. Daneben 
trafen sich die Turner gelegentlich im 
Wald, auf dem Vitaparcours, zu ei-
nem Plauschorientierungslauf oder 
einfach zu einem gemütlichen Brä-
teln im Freien. Viele unver-gessliche 
Jahre lang waren wir jeden Sommer 
von Hans Senn und Toni Jegge an 
den Girensee bei Widen zum Baden 
und Forellenessen in ihre dort ge-
pachtete Fischerhütte geladen.  
 
Leider gehört auch Toni Jegge inzwi-
schen zu jener grossen Zahl von 
Kameraden, welche den MTV über 
Jahre mitgeprägt haben, aber heute 
nicht mehr unter uns weilen. An sie 
erinnern wir uns hier in Dankbarkeit.  
 
 Schaltstelle jedes Vereins ist 
sein Vorstand. Folgende Personen 
sassen in den verflossenen 25 Jah-
ren mehr oder weniger lange am 

Vorstandstisch. Ihnen sei mit der 
folgenden Erwähnung der Dank des 
MTV ausgesprochen: 
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Die 25 Jahre danach 
Liste der Vorstandsmitglieder, Ehrenmit-
glieder und VorturnerInnen 

Bäumler André Revisor, Präsident seit 2009   

Brunner Walter Revisor   

Demierre Francis Kassier, Beisitzer   

Doppler Hugo Senior Präsident 1958-76, Ehrenmitglied   

Feldmeier Gerhard Revisor, Präsident 1993 - 99, Ehrenmitglied 

Fischer Werner Vorturner   

Frühauf Hans Vorturner (gelegentlich)   

Gindely Gerhard Präsident 1999 - 2008, Ehrenmitglied   

Gindely Theres Vorturnerin   

Grimm Ernst Aktuar   

Grimm Gabi Vorturnerin   

Gysel Erwin Aktuar, Kassier   

Hurni Werner Revisor   

Huwyler Ernst Aktuar   

Jegge Anton Präsident 1977 - 92, Ehrenmitglied   

Kraushaar Eduard Vorturner, Ehrenmitglied   

Müri Hans Heiri Aktuar   

Renschler René Kassier   

Schütz Ruth Vorturnerin   

Schweri Leo Aktuar   

Sigrist Kaspar Beisitzer, Koordinator   

Sturzenegger Willy Vorturner (gelegentlich), Revisor   

Zehnder Paul Beisitzer   

Ziörjen Samuel Kassier   
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1895: Auf eine bezügl. Anfrage [..] 
erstattet Herr Stadtammann Pfister 
Bericht über die Beleuchtungsange-
legenheit in der [Ländli-] Turnhalle, 
indem er ausführt, dass für den 
Turnraum 8 [Gas-] Flammen zu je 25 
Kerzen, für die Vorräume je eine 
Flamme zu 10 Kerzen vorgesehen  
sei und dass die Installation des Be-
leuchtungs-apparates auf Fr. 630.- 
zu stehen komme. Das erhältliche 
Licht werde zu 40 cts per Brennstun-
de abgegeben werden können.  
 
1898: [„Schweiz. freie Presse“, Alp-
fahrt des Männerturnvereins] Auf 
das „Joch“ zu steigen, um aus dem 
Joch zu kommen: das ist ein Einfall, 
der nicht in jedem Hirnkasten auf-

taucht - und dass die Partie trotz 13 
Teilnehmern zu jedermanns höchs-
ter Befriedigung ausfiel, gehört zum 
ganz besonderen Glück des Bade-
ner Männerturnvereins.  
 
1901: [3-tägige Bergturnfahrt auf den 
Petersgrat. Es ist einer jener Mär-
sche, die im Fotoalbum des MTV 
(Aufnahmen: Schmidt) festgehalten 
sind. Er wurde, bezüglich Anforde-
rungen im MTV wahrscheinlich nie 
mehr übertroffen.Hier die Route]  1. 
Tag: Stechelberg - Trachsellauenen 
- Obernhornsee - Mutthornhütte 
(2900 m.ü.M). 2.Tag: Petersgrat - 
vorderste Tellispitze - Tellialp - Wyler 
- Kippel - Goppenstein - Gampeln - 
Brig. 3. Tag: Besichtigung der nördli-

Gepickte Rosinen 1885 - 2010 
von Leo Schweri 
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chen Simplon-Tunnelbaustelle - Sit-
ten. Zwei Teilnehmer verabschiede-
ten sich hier und sind danach noch 
über die Grimsel ins Haslital mar-
schiert. 
 
1901: Vom Schulhausabwart wird 
vermerkt, dass an einem Turner-
abend, allerdings in Abwesenheit 
des Gros, Turngeräte an den Schau-
kelringen aufgehenkt worden sind. 
Den Fehlbaren wird ein ernster Ver-
weis erteilt mit der Beifügung, dass 
Turngeräte zum Turnen da sind und 
nicht zum Hängen. 
 
1903: Im Weiteren wird die Grün-
dung einer Gesangsgruppe be-
schlossen. In Zukunft soll nämlich 
immer auf den höchsten Bergen eins 
gesungen werden. Von der Anstel-
lung eines ständigen Musikers als 
Jodeldirektor wird vorläufig Umgang 
genommen. 
 
1903: Es wird beschlossen, an das 
Initiativkomitee für ein Morgarten-
denkmal einen Betrag von  
Fr 20.- zu verabfolgen. 
 
1905: Namens des MTV Badens 
begrüsste die Auswärtigen [eines 
Vorturnerkurses in Baden] Herr Für-
sprech Guggenheim, bei welchem 
Anlass sich der Redner wieder ein-
mal als begeisterter Anhänger der 
Turnerei erwies und unter anderem 
dem Central Comitée empfahl, sich 
durch Unterstützung und Hebung 
des Damenturnens im Interesse der 
Rassenveredlung sich zu betätigen. 
 
1908: Die Frage einer besseren Be-
leuchtung der Turnhalle und des 

Turnplatzes wird besprochen und 
eine gemeinsame Eingabe [der ver-
schiedenen Vereine] beschlossen. 
 
1908: Die Eingabe an den Gemein-
derat betr. Beleuchtung [..] ist unbe-
antwortet geblieben. Präsident Bur-
ger hat immerhin in Erfahrung ge-
bracht, dass die Angelegenheit der 
Electr. Gesellschaft überwiesen wur-
de, sodass in absehbarer Zeit viel-
leicht ein Projekt zu erwarten ist. 
   
1914: [1. Weltkrieg] Von einem Fa-
milienabend wurde wegen den 
Kriegswirren Abstand genommen. 
 
1915: Vortrag von unserem Mitglied 
Herr Zubler über Kriegserlebnisse 
von schweiz. Offizieren in Polen, den 
Karpaten und an der Westfront. 
 
1918: Die Kohlennot und die Grippe 
haben den Turnbetrieb stark beein-
trächtigt. 
 
1919: Im Anschluss [..] gibt Präs. 
Biland der Versammlung Kenntnis 
von der Ernennung des MTV zum 
Ehremitglied des Stadtturnvereins 
Baden. [Anlass: 50-Jahr Jubiläum 
des StTV] 
 
1919: [Der Samstag war noch ein 
Arbeitstag. Am Abend wurde geturnt] 
Herr Burger stellt den Antrag, den 
Gemeinderat zu ersuchen, die Be-
heizung der Turnhalle [..] auch auf 
den Samstag auszudehnen, damit 
unser Winterturnbetrieb auch wäh-
rend der kalten Jahreszeit keinen 
Unterbruch erleidet. 
 
1919: [Sozialistisch/kommunistisch 

Gepickte Rosinen 1885 - 2010 
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gesteuerte Unruhen an vielen Orten 
Europas] Mit grossem Stimmenmehr 
haben die Delegierten [des Kanto-
nalturnvereins] die Gründung dieser 
Arbeiterturnvereine, die die Turnerei 
nur als Deckmantel für ihre politische 
Tätigkeit benützen wollen, verurteilt, 
in der festen Überzeu-gung, dass 
nur [in] politischer Neutralität die 
Turnvereine ihren Bestimmungs-
zweck erfüllen können. 
 
1920: [Die Ländliturnhalle hatte tat-
sächlich einen Parkettboden!] Nicht 
unerwähnt mögen die beiden unter 
Freund Burgers [= Oberturner] kun-
diger Leitung abgehaltenen Fox-
trottabende bleiben, wo wir unter 
krampfhaften Anstrengungen zur 
Erzielung höchster Grazie unsere 
irdische Hülle über den Turnhallen-
parkett schoben.  
 
1921: Speziell möge der kleine Spa-
ziergang auf den Rüsler in Erinne-
rung bleiben, wo eine feurige Ama-
zone selbst das Blut unserer Ältes-
ten in Wallung brachte. Der einzig 
Kaltblütige war Siegenthalers Hund, 
der seinen Blick zwar auch auf 
Schinken, jedoch nur geräucherten 
richtete. 
 
1926: Das vergangene Vereinsjahr 
ist eher ein Jahr der Ruhe, als ein 
Jahr der ruhigen Entwicklung zu 
nennen. 
 
1927: Beitrag an die Olympischen 
Winterspiele in St. Moritz. Da die 
Aufforderung zu einem Beitrag an 
diese Veranstaltung zum 3. Mal er-
folgte, wird der gewünschte Beitrag 
von 10 cts pro Mitglied aus der Ver-

einskasse beschlossen. 
 
1928: Herr Lehrer Burger, der 32 
Jahre als Vorstand und 27 Jahre als 
Oberturner funktioniert hat, tritt zu-
rück. Der Präsident hofft, dass - da 
Ehrenmitgliedschaft in unserem Ver-
ein nicht existiert, wofür Herr Lehrer 
Burger als Erster in Betracht käme, - 
uns weiterhin als Freund und Kolle-
ge angehören wird. 
 
1931: Es verlesen Referate die Her-
ren[..] und Herr Seitz den in Dialekt-
versen abgefassten Bericht seiner 
Frau Gemahlin über die Autofahrt 
nach Wasen im Emmenthal. 
 
1932: [MTV-Mitgliederbestand 55] 
An unseren Übungen nehmen 25 
Mann mehr oder weniger regelmäs-
sig teil. Die übrigen Herren spielen 
Blechmusik, worüber wir uns auch 
freuen.  
1932: Zum Schluss der GV wird 
noch unser Lied: “Die Turnerei“ ge-
sungen und der Josefine, Wirtin zum 
Obersee am Rautispitz, ein Karten-
gruss gesandt. 
 
1934: Herr Huwyler erinnert an ein 
Vorkommnis bei der Chasseraltour 
und wünscht, dass in Zukunft der 
Tourenchef dafür sorgen möge, dass 
kein Teilnehmer mehr auf eigene 
Faust marschiere. 
 
1934: [Hitler ist seit 1933 Reichs-
kanzler]  Der Vorsitzende [..] geht 
zum Schlusswort über. Er knüpft an 
die heutige Krisenzeit an, durch wel-
che manche Menschen den 
„Kompass“ verloren haben und sagt: 
„Wir Turner wollen uns nicht mit Poli-
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tik befassen, sondern mit der Turne-
rei und gemütlicher Kameradschaft“. 
 
1935: Unser Vorturner [Hr. Humbel] 
ist überrascht, dass er besonders 
geehrt wird und erklärt, dies wäre 
nicht nötig gewesen. Er sehe seine 
Arbeit nur als Freundschaftsdienst 
seinen Kameraden gegenüber. 
 
1937: Wiederholt besteht der Ober-
turner auf seinem Entschluss 
[zurückzutreten] und erst durch die 
beredten Worte des Präsidenten, es 
sei der dringende Wunsch aller Mit-
glieder, dass Humbel bleiben müsse, 
lässt sich dieser erweichen und wird 
unter allgemeinem Freudenbeifall 
und durch Aufstehen von den Sitzen 
wiedergewählt. 
1939: Herr Burger macht den Ge-
genvorschlag, dass Herr Halbritter 
als Präsident vorzuschlagen sei, da 
nicht immer nur BBC-Leute das Amt 
des Präsidenten führen sollen. 
 
1939: [Turnfest Lenzburg] Im Fest-
zug marschieren auch wir mit. An 
einer strategisch günstigen Ecke 
sind aber unsere Mannen abge-
schwenkt zu einem Schoppen, denn 
es musste darnach getrachtet wer-
den, ein gesundes Verhältnis herzu-
stellen zwischen innerer und äusse-
rer Feuchte. So viel ich mich erin-
nern kann, ist das vollkommen ge-
lungen. 
 
1939: In den letztjährigen Ausgaben 
figuriert ein beträchtlicher Posten für 
zerschlagene Fensterscheiben und 
es soll die Frage geklärt werden, wer 
jeweils den Bruch bezahlen soll. Die 
Abstimmung ergibt, dass die Kosten 

jeweils zwischen Verursacher und 
Verein geteilt werden sollen.  
 
1939: [Ausbruch des 2. Weltkrieges] 
Der Oberturnern gibt bekannt, dass 
in den umliegenden Gemeinden alle 
Turnhallen durch Militär besetzt sei-
en, sodass der Turnbetrieb brach 
liege. Es ist die Anregung gemacht 
worden, die Männerturner aus den 
näher liegenden Gemeinden zu ge-
meinsamen Turnstunden in die 
Burghalde einzuladen. 
 
1939: Der Bericht über die Tour [..] 
kann leider nicht verlesen werden, 
weil der Verfasser [..] 
sich im Aktivdienst befindet. 
 
1939: Herr Vetsch beantragt, der 
Verein möge auf Weihnachten den-
jenigen Mitgliedern, die mobilisiert 
seien, eine kleine Überraschung be-
reiten. 
 
1941: [Stichwort Anbauschlacht, 
Plan Wahlen] Die Faustballer muss-
ten sich mit einem bescheidenen 
Erfolg zufrieden-geben, was zum 
Teil darauf zurückzuführen ist, dass 
der Übungsplatz der N.O.K wegen 
Anpflanzung nicht benutzt werden 
konnte. 
 
1941: In der Bekanntmachung des 
Gemeinderates wird gesagt, dass 
die Turnhallen in Zukunft nur noch 
z.V. gestellt werden, wenn mindes-
tens 12 Personen an den Übungen 
teilnehmen. 
 
1942: [Fliegeralarme] Es ist anzu-
nehmen, dass die Turnstunden auf 
1800 - 2000 Uhr verlegt werden 
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müssen, da die Turnhallen in Baden 
nicht verdunkelt werden können. 
 
1942: Als eventuelle Entschuldigung 
für den mangelhaften Turnbesuch 
könnten nach Ansicht des Vorsitzen-
den einzig die Arbeiten der Anbau-
schlacht betrachtet werden. 
1944: [Das Kriegsende ist absehbar] 
Der Jahresbericht führt aus, dass 
das verflossene Vereinsjahr wiede-
rum vom Kriegsgeschehen beein-
flusst war, da speziell die jüngeren 
Jahrgänge recht viel im Militärdienst 
waren - Es ist immerhin zu hoffen, 
dass mit der Rückkehr von normalen 
Verhältnissen auch unser Turnbe-
trieb wieder einen neuen Impuls er-
fahren wird. 
 
1944: Kägi [..] macht den Vorschlag 
[Humbel] zum Ehren-Oberturner zu 
ernennen. Halbritter ist der Meinung, 
dass die Ernennung [..] mit den Sta-
tuten nicht im Widerspruch stehe, 
obwohl darin die Ehrenmitgliedschaft 
nicht vorgesehen ist. Die Versamm-
lung ist mit dem Vorschlag Kägi ein-
verstanden.  
 
1944: Ferner wurde festgestellt, 
dass die Schlüssel für die Öffnung 
des Archivs in der „Waage“ noch 
nicht beigebracht werden konnten. 
Schürmann hat sich anerboten, gele-
gentlich die notwendigen Dietriche 
herzustellen.  
 
1945: Kägi stellt den Antrag, dass 
zur Stärkung unserer Reisekasse an 
jenen Turnabenden, an welchen uns 
die Heilsarmee nicht schnappt, jeder 
20 Rp. in die Reisekasse einzahlt, 
was zum Beschluss erhoben wird. 

 
1946:  „Von Baden den Frohsinn, 
vom Wallis den Wein - den Humor 
vom Männerturnverein“ 
 
1950: Ferdi Kägi vermisst eine ge-
wisse Presseorientierung [des MTV]. 
1960: Fridolin Huwyler regt an, dass 
wegen der prekären Kassenlage die 
Mitgliederwerbung intensiviert wer-
den sollte. [..] Dem Vorstand scheint, 
dass Einzelwerbung von sympathi-
schen Bekannten immer noch das 
für den MTV Passende sei. 
 
1962: Jahrelang nicht benutzte Turn-
schuhe sollen aus dem Kasten ent-
fernt werden. Richtlinien, wie das zu 
geschehen habe, werden vom Präsi-
denten erteilt. 
 
1964: „Waldfest“ wegen Wolken-
bruchs in [Doppler] Hugo‘s Wohnung 
abgehalten. 
 
1964: [Huwyler-Taler] Fridolin 
Huwyler selig testierte ein Legat von 
Fr. 500.-, dessen Verwendung bei 
zweitägigen Reisen je einen Sonder-
beitrag von 5.- Fr. pro Teilnehmer 
vorschreibt. Zur Nachahmung emp-
fohlen.  
 
1971: [Folgender Beschluss erwies 
sich als undurchführbar] Dagegen 
wird der SUISA-Beitrag für ein Ver-
einschörli, welches wir gar nicht be-
sitzen, gestrichen. 
 
1972: Als Neuerung und Belebung 
unserer Turnstunden möchte der 
Oberturner [Fritz Steiner] die Frei-
übungen mit Musik begleiten. Er be-
absichtigt ein Tonbandgerät zu kau-
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fen und würde dieses versuchsweise 
in die Turnhalle mitbringen. 
 
1973: Ungefähr die Hälfte unserer 
Mitglieder können als passiv be-
zeichnet werden; in den Turn-
stunden sieht man sie nicht mehr 
oder hat sie zum Teil auch nie gese-
hen. Sie zahlen aber regel-mässig, 
seit Jahren, den Beitrag. [..] Daher 
sei auch diesen zu den [runden] Ge-
burtstagen zu gratulieren und für die 
Vereinstreue zu danken. 
 
1976: [Krise! Auflösung des Vereins 
drohte] Man ging wohlgemut ausei-
nander, scheint doch noch eine 
Möglichkeit zu bestehen, das lecke 
Boot des MTV wieder flott zu ma-
chen. Den Initianten wünschen alle 
zu diesem Unternehmen viel Glück. 
 

ca. 1980: [Erinnerung] Zum Bier 
nach dem Turnen gehörte für Kari 
Schweri (und andere) das 
„Waldfest“ , also Brot und Cervelat. 
Und Kari schnitt regelmässig seine 
Wurst in Rädchen, strich Senf darauf 
und steckte die Wurstscheiben, eine 
nach der anderen, meist Walter Jordi 
und gelegentlich auch anderen 
Tischgenossen zu, die sich gerne so 
füttern liessen. Das entwickelte sich 
fast zu einem Ritual! 
1981: [Bergturnfahrt auf die Stöckalp 
- Regen - Regen - Nebel]. Das an 
sich gute Nachtessen vermochte die 
nicht gerade glänzende Stimmung 
[etwas zu bessern] und als sich nach 
dem Essen die Möglichkeit bot, das 
Tanzbein zu schwingen, kehrte die 
gute Laune wieder zurück. [Am 
Sonntagmorgen hing der Nebel wie-
derum tief] Diesmal konnten auch 

Turnfahrt 1946: Neuhausen-Eglisau im Boot  
(Der Rosinenpicker ganz rechts unten als 3-jähriger dabei) 
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die Samariterinnen nicht helfen. [Es 
gibt aber Leute im MTV, die noch 
heute begeistert von dieser Fahrt 
erzählen!! ] 
 
1982: Am 17. Dezember besuchte 
uns der Samichlaus in der Turnstun-
de. Es zeigte sich bald, dass es sich 
dabei um einen Samichlaus mit un-
erhörter Kondition handelte, turnte er 
uns doch in vollem Ornat eine Serie 
von Übungen vor, wie wir das sonst 
nur von Edy Kraushaar gewohnt wa-
ren.  [Diese Überraschung hinter-
liess Spuren in der Form von Spa-
nisch-nüsslischalen in der Turnhalle, 

was zu Ärger mit dem Abwart führte 
und dazu, dass dieser geschätzte 
Chlausbesuch in den folgenden Jah-
ren in ein Restaurant verlegt wurde.]  
 
1986: [Bergturnfahrt nach Engelberg 
und der Bannalp. Bericht von Roland 
Schuler] Hauptereignis war zweifel-
los der Aufstieg zum Bannalpsee 
und zum Berghaus, wo wir über-
nachteten. Eine Zweierseilschaft war 
den übrigen Wanderern vorangegan-
gen und kamen des dichten Nebels 
wegen, recht früh vom normalen 
Weg ab. Dank der grossen Berger-
fahrung eines Walter Jordi und dem 

Bild: 1961 - Lajos braut Gulaschsuppe für den MTV 
v.l.n.r. Oski Gloor, Hugo Doppler Junior, Walter Jordi, Lajos Egerszegi, ?, ?, 
Ernst Müri, Hugo Doppler Senior, Walter Girsberger, ? 
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Höhenmesser seines Begleiters 
Gerhard, waren die beiden Einzel-
gänger in keinem Moment über ihre 
genaue Lage im Ungewissen. Ärger-
lich war nur, dass sie erst nach dem 
Nachtessen im Berghaus Unterstaf-
fel eintrafen, wo sie dafür mit gros-
sem Applaus empfangen wurden. 
[und mit noch viel mehr ehrlicher 
Erleichterung der bereits Anwesen-
den!!] 
  
1988: Die Fitness der Turner sei im 
Vereinsjahr auf den Chasseral vom 
Damenturnverein Mühlau in der Dis-
ziplin „Mitternachtsturnen“ getestet 
worden. Der MTV habe den Test 
glänzend bestanden, berichtet Edy 
Kraushaar. (Unklar ist bei dieser 
Sachlage nur, warum der Damen-
turnverein später einen Kartengruss 
an uns mit „Männerchor“ adressier-
te!!). 
 
1988: Und anfangs Dezember erhielt 
der MTV hohen Besuch vom Sa-
michlaus, der über die Schwarz-
waldwipfel hinweg, so seine Be-
obachtungen [beim Turnbetrieb] ge-
macht hatte und damit nicht hinter 
dem Berg hielt! 
 
1989: Probleme gab es, als die 
Turnhallen den Vereinen neu zuge-
teilt wurden und der MTV vergessen 
ging. Viermal mussten wir uns an-
dersweitig behelfen [..]. Einer energi-
schen Intervention von Gerhard 
Feldmeier ist es zu verdanken, dass 
wir inzwischen wieder unsere Tan-
negghalle zugewiesen erhielten. Wir 
mussten uns aber daran erinnern 
lassen, dass 12 Teilnehmer jeden 
Abend das Minimum für eine Hallen-

zu-teilung sei.  
 
1989: [Eine der vielen Initiativen von 
Edy  Kraushaar]. Der Orientierungs-
lauf beim Ebnethof endete für 20 
Teilnehmer beim Forsthaus Neurüte-
nen. Unterwegs galt es, sich zur Er-
heiterung der Anwesenden in Wald-
menschen zu verkleiden, eine Auf-
gabe, die ausgezeichnet gelöst wur-
de.  
 
1989: Weiter fragt sich Edy, warum 
eigentlich ausgerechnet der älteste 
der Aktiven Oberturner sei!! 
 
1989: [Bergturnfahrt auf den Hohen 
Kasten] Nur auf Schnarcher hat man 
sich hier im Berghaus nicht einge-
stellt. Einen Augenblick lang drohte 
ein daraus entstehendes Gewitter 
der guten Laune Abbruch zu tun. 
Doch diese Wolke verzog sich glück-
licherweise wieder. [Der Schnarcher 
verbrachte den Rest der Nacht im 
Duschraum.] 
Etwa 1990: [Erinnerung] Noch wurde 
gelegentlich gesungen, aber das 
Repertoire wurde immer kleiner. 
Dem versuchte Edy Kraushaar abzu-
helfen. Er liess sich Stimmungs-
lieder mit Gitarrenbegleitung von 
einer talentierten Dame auf Band 
singen. Die Turnerschar, der er das 
Band vorspielte und die da hätte 
singen sollen, streikte und forderte: 
„Apporte cette dame..!“ 
 
1990: Edy forderte uns auf, nicht den 
Kopf in den Sand zu stecken vor 
dem kommenden Schicksalsjahr 
1992, mit rund 700 Jahren Eidge-
nossenschaft, mit EG92 und mit 
Edys Pensionierung, die für den 
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MTV auch die ‚Erlösung‘ von seiner 
Schweisstreiberei bedeuten wird. Er 
würde gerne schon jetzt einfach mit-
turnen, wenn ein anderer Obertur-
nen da wäre. 
 
1992: Der Schreiber verliest das 
Protokoll der [letzten] GV des MTV. 
[..] Toni [Jegge,Präsident] meint, 
man hätte noch lange zuhören kön-
nen - und der Aktuar hat still bei sich 
gedacht: „Gott sei Dank ist‘s wieder 
für ein Jahr erledigt“. 
 
1992: Edy berichtet [..], dass er zum 
Rücktritt entschlossen sei. Und wür-
de er es nicht selbst merken, so hät-
te er es in der Zeitung gelesen, wo 
von ihm und seiner Frau als „älterem 

Ehepaar“ geschrieben worden sei! 
[..] - Diese verflixten Zeitungsschrei-
ber! - [..] Es bleibt nichts anderes 
übrig, als das heisse Eisen anzufas-
sen.  
 
1993: [Bergturnfahrt nach Alp Mal-
bun, Lichtenstein und Marsch durchs 
Saminatal]. Als Früh-aufsteher ge-
noss ich auf einem Spaziergang, vor 
dem Frühstück, Pfeife rauchend die 
gesunde Bergluft. 
 
1994: [Aus dem Präsidialbericht] 
Das neue [Vorturner-] Trio präsen-
tierte sich als abwechslungs-reiche 
Lösung, bei der alle auf ihre Rech-
nung kommen, sofern sie sich in das 
Ende ihres Rückens klemmen und 

Bild: Nachtessen während einer Bergturnfahrt 
v.l.n.r. (verdeckt) Roland Schuler und Louis Hungerbühler, Leo Schweri, 
Ernst Huwyler, Hugo Doppler Senior., Ernst Zürcher, Kari Schweri. 
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zum Turnen kommen. Ruth [Schütz] 
bietet eine echte Alternative, indem 
sie die [..] etwas verkümmerten Kör-
perpartien animiert. Hans [Frühauf 
entpuppte sich als grosser Könner] 
und die [..] geäusserten Bedenken, 
ob er nicht zu alt für diesen Job sei, 
erwiesen sich als absolut unbegrün-
det. Als Routinier brachte er uns ei-
nerseits spielerisch und andrerseits 
als Dompteur zum Schwitzen. Willi 
[Sturzenegger] hat die alte, gute Tra-
dition von Gibi [Edy Kraushaar] wei-
tergeführt und uns eher mit Leis-
tungsturnen gefördert. 
 
1994: Gerhard Feldmeier erinnert 
ans Kettentelefon. Es ist nötig, dass 
man dem Angerufenen auch sagt, 
dass dies ein Kettenanruf sei, den er 
weiterleiten müsse. Wenn der 
nächste in der Kette nicht erreichbar 
ist, so muss der übernächste ange-
rufen werden, damit die Kette nicht 
reisst. [Da hat das Internet in der 
Zwischenzeit viel Erleichterung ge-
bracht!]  
 
1994: Im Spiel hat sich vor allem 
Faustball bewährt.[..] Zum einen ist 
die Verletzungsgefahr relativ klein, 
weil kein „Feindkontakt“ besteht und 
zum anderen eignet sich das Spiel 
für ca. 8 Personen, der Normalzahl 
der durchschnittlich Anwesenden, 
besonders gut. [..] Es gelingen uns 
in letzter Zeit oft Spielzüge, die uns 
selbst ins Staunen versetzten.  
1996: Es ist uns eine grosse Freude 
und Ehre, dass Hugo Doppler Senior 
heute seinen 90. Geburtstag in un-
serem Kreise feiert. Der MTV stimmt 
ein kräftiges ‚Happy Birthday‘ an, 
das von Herzen kommt, auch wenn 

man uns kaum mehr mit einem Män-
nerchor verwechselt. - Der Präsident 
darf ausserdem - einmal mehr - eine 
schöne Spende des Jubilars verdan-
ken. 
 
1996: Um 2105 Uhr schliesst der 
Präsident die Versammlung und ein 
opulentes Mahl wird aufgetragen. 
Roland Schuler stellt beim Kaffee 
den Ordnungsantrag, die Versamm-
lung wieder zu öffnen. Dem Antrag 
wird mit Stichentscheid des Präsi-
denten stattgegeben. Roland 
Schuler will [..] diskutieren, was der 
MTV an der nächsten Badenfahrt 
machen soll. [Ergebnis der Schluss-
abstimmung: Nicht offiziell teilneh-
men!]  
 
1996: [Nach Berichten Feldmeier/
Schweri von der Turnfahrt in den 
schaffhausischen Raiat]: Wir ent-
schlossen uns, den Kaffee in der 
höchstgelegenen Beiz des Kantons, 
dem „Rössli“ in Büttenhardt, zu kon-
sumieren. Die Wirtin komman-dierte 
Lucy Renschler in die Küche, da der 
Beizerin nicht zugemutet werden 
konnte, so viele Gäste (acht!!) allein 
zu bewirten. Da niemand ausser uns 
in der Gartenwirtschaft war, setzte 
sie sich in der freiherzigen, irischen 
Nationaltracht an unseren Tisch und 
René Renschler wurde nur dank der 
aufziehenden Wolken, die zum Auf-
bruch mahnten, davor bewahrt, 
gleich eine Reise nach der grünen 
Insel zu buchen. - Nach kurzer Zeit 
kamen wir in ein fürchterliches Un-
wetter. Blitz, Donner, Hagel, Regen-
schauer, Windböen erinnerten an 
Amundsens Arktisexpedition. Unter 
diesen schrecklichen Umständen 
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schlug ich [Gerhard Feldmeier] vor, 
dass Aschi [Ernst Schütz] und ich 
unsere Autos holen sollten, während 
die anderen irgendwo im 
„Schärmen“ warteten. In meiner 
grenzenlosen Naivität war ich über-
zeugt, dass es ein Leichtes wäre, 
per Autostopp die vier Kilometer zu-
rückzulegen. Aber dem war nicht so. 
Vermutlich war unser Erscheinungs-
bild so abschreckend, dass wir die 
ganze Strecke patschnass zu Fuss 
zurücklegen mussten. - Kurz, es war 

eine Turnfahrt, die man eigentlich 
schnellstens vergessen könnte, die 
aber vielleicht gerade deshalb im 
Gedächtnis wird haften bleiben.  
 

1997: Diese Bergturnfahrt auf die 
Rigi war eine Kuriosität. Sie fand 
nicht statt, aber am Rekognoszieren 
nahmen fast mehr Leute [7] teil, als 
sonst an der eigentlichen Bergfahrt! 
Das schien dem Schreiber Leo 
Schweri einen eingehenden Bericht 
wert. [Diesem entnehmen wir aus-

Bild: Bräteln am Girensee bei Widen 
v.l.n.r. (ganz am Rand) Toni Jegge, Colette Huwyler, Ernst Huwyler, Hans 
Huwyler, Leo Schweri, Fernande Frühauf, Brigitte Feldmeier, Gerhard Feld-
meier 
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serdem:] 
Gibi [Edy Kraushaar] weiht uns hier 
endlich in die Geheimnisse seines 
polyvalenten Wanderstocks ein: 
1. Er verleiht - oh welche Überra-
schung - Halt beim Wandern 
2. Man kann damit bequem Zäune 
übersteigen, und 
3. Man hält sich damit aufgebrachte 
Bauern, Kühe und bissige Hunde 
vom Leib. 
Weitere Verwendungen demonstriert 
er gleich an Ort und Stelle, indem er 
einer Kuh damit das lästige Jucken 
am Bauch austreibt. Die Kuh scheint 
es geschätzt zu haben! - Und eine 
zum Schlag erhobene Hand hält Gibi 
mit dem Hakenstock sanft zur Mässi-
gung an!!  
 
1997: Der gemütliche Teil bringt wei-
tere Höhepunkte. Hans Frühauf zeigt 
sein Video, das er anlässlich der 
Plauscholympiade aufgezeichnet 
hat. Es ist immer wieder aufschluss-
reich, sich selber in Aktion zu sehen 
und überdies war das Video eine 
ideale Einleitung zur Preisverlei-
hung. [..] - Die MTV-Olympiade wur-
de übrigens von der Gruppe Edy 
Kraushaar, Adi Tanner, Leo Schweri 
gewonnen. Sie durften die Preise in 
Empfang nehmen. Ein vierter Preis 
ging an Hans Frühauf für seine Leis-
tungen als Videoregisseur. 
 
1999: In diesem Jahr haben wir 
Kenntnis davon erhalten, dass Louis 
Hungerbühler (1928) gestorben ist. 
[..] Unvergessen bleiben seine Ge-
sangssoli und sein Paradestück 
‘Gilberte de Courgenay’. Die Ver-
sammlung verweilt einige Augenbli-

cke in stillem Gedenken. 

 
1999: Das Traktandum Vereinsauflö-
sung wird gestrichen. [..] ‘ Man darf 
die Hoffnung nie auf-geben!’ meint 
[Tagespräsident] Gibi und freut sich 
sodann, dass er trotz dem bekann-
ten Malaise in allen Vereinen, einen 
gut ausgewiesenen Kandidaten für 
das Amt des Präsidenten vorstellen 
darf: Gerhard Gindely.  
 
2000: Hans Frühauf tritt als Obertur-
ner zurück. [..] Wir alle hoffen, dass 
Hans noch ab und zu als Ersatz-
oberturner einspringt und freuen uns 
auch, wenn er als ‚stinkeinfaches’ 
MTV-Mitglied in die Turnstunden 
kommt. Als kleine Anerkennung er-
hält Hans ein T-Shirt mit dem MTV-
Stempel vorn und einem ‚Hans auf 
dem Ruhebänkli’ rückseitig abgebil-
det. Und damit es Hans dort nicht 
gar zu trocken vorkommt, gibt es 
noch eine Magnum Bordeaux dazu 
und einen Blumenstrauss für seine 
Fernande. Hans dankt sichtlich ge-
rührt. Es falle ihm schon nicht leicht, 
als Oberturner zurückzutreten. Da-
rum springe er gern dieses Jahr 
noch bei Bedarf als Ersatz-
Oberturner ein. Und wenn wir schon 
bei den Blumen sind: Auch Ruth 
Schütz erhält vom Präsidenten ein 
Sträusschen als Anerkennung für die 
geleistete Arbeit, ...( und – entre pa-
renthèses - auch Theres Gindely 
hätte eigentlich eines verdient. Aber 
Ehefrauen werden da wohl etwas 
kürzer gehalten, scheint es dem 
Schreiber!!). 
 
2001: Mit strafendem Seitenblick 
zum Aktuar berichtet der Präsident 
von seiner vergeblichen Suche nach 
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dem Protokoll der letzten GV. Nun, 
es sei eben noch fast druckfeucht, 
aber vorhanden, gesteht der zer-
knirschte Schreiber und verliest das 
Protokoll. 
 
2002: Vor der Versammlung sind wir 
durch einen weiteren ‚Sühneapéro’, 
gestiftet von Adi Tanner, verwöhnt 
worden. – Dies sei jetzt endgültig der 
letzte, meint Adi, das nächste Jahr 
werde wieder geturnt! 
 
2005: Am STV-Prellballturnier haben 
wir die an der GV 04 formulierte Ziel-
setzung ‚Erster Platz‘ komplett ver-
fehlt und so den kostbaren Präsiden-
tenwein [murrend] dem Gegner 
überlassen. Die daraus zu ziehen-
den Konsequenzen will der Vorstand 
an einer nächsten Sitzung ziehen, 
sofern noch eine Vorstands-sitzung 
dieses Jahr stattfindet. 

 
2006: Der Präsident weist darauf 
hin, dass Leo der Schreiber 1995 
einen 3-seitigen Bericht „Zur Ge-
schichte der Reisekasse“ verfasst 
hat. Auch er [der Präsident] ist für 
die Aufhebung der Reisekasse, da 
die Zeit der ein- bis zweitägigen Rei-
sen schon lange vorbei sei und sich 
somit die Reisekasse nicht mehr 
rechtfertigen lasse. Es entsteht eine 
grössere Diskussion mit dem Resul-
tat, dass schlussendlich alle gegen 
eine Stimme dem Antrag der In-
tegration der Reisekasse in die Ver-
einskasse zustimmen. 
 
2008: Gerhard Gindely weist darauf 
hin, dass das letzte Jahr mit einem 
Paukenschlag begonnen hat, indem 
wir den Austritt aus dem Kreis-

turnverband und damit auch aus 
dem Schweizerischen Turnverband 
erklärt haben. Dieser Austritt erfolg-
te, weil wir nur bezahlten ohne ent-
sprechende Gegenleistungen. Nicht 
einmal mehr die Zustellung der Zeit-
schrift „Gym“ klappte noch. Obwohl 
wir schriftlich kündigten, haben wir 
keine entsprechende Bestätigung 
erhalten. Für uns ist das Kapitel je-
denfalls abgeschlossen. 
 
2009: [Trotz eines kleinen Defizits] 
ist der Kassier der Ansicht, dass wir 
finanziell gut dastehen und für das 
125-Jahr-Jubiläum im Jahre 2010 
gerüstet sind.  
 
2010: Francis Demierre berichtet in 
einem launigen Statement, was der 
MTV der Post verdanke: Seit etwa 
Ende des 2. Weltkrieges wären im-
mer so 1 bis 10 Mitarbeiter der Post, 
insgesamt etwa 20, in den Reihen 
des MTV aktiv gewesen. 1977 waren 
es die Pöstler, die den Verein vor 
der Auflösung bewahrten und zu 
Präsident Gerhard Feldmeiers Zei-
ten sei es beim Spielen üblich gewe-
sen, dass ‚Post‘ gegen die ‘Übrige 
Welt‘ Faustball gespielt hätten. [..] 
Edy Kraushaar aus der Sparte ‚Post‘ 
und langjähriger Oberturner, wurde 
übrigens an dieser GV zum Ehren-
mitglied vorgeschlagen.  
 
Diese Schlaglichter auf 125 Jahre 
Vereinsalltag wollen ernste und hei-
tere Episoden, sowie immer wieder-
kehrende Probleme des MTV ins 
Wechselspiel von Gesellschaft, Zeit 
und Trends beim Turnen stellen. 
Ausgesucht und zusammengetragen 
hat sie: 
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Euer  Rosinenpicker 

 

Bemerkungen: 

[..]  heisst, dass der Rosinenpicker hier 

etwas vom Originaltext ausgelassen hat;  

[Text]  heisst, dass hier etwas eingefügt ist, 

das nicht genau so in den Protokollen und 

Berichten steht. 

Die Jahreszahl gibt immer das Datum des 

entsprechenden Eintrags. Die berichteten 

Ereignisse fanden daher oft im Vorjahr statt. 

Wer es noch genauer wissen möchte, klappe-

re selber die fraglichen Jahre in den Protokoll-

büchern ab!   

Bild:  2008 - Herbstwanderung an den Schlüchtsee (Schwarzwald) 
Vorne  v.l.n.r  Walter Brunner, Bettina Brunner, Martin Müller – hinten: Leo 
Schweri,Gerhard Gindely, Schlüchtseemannli, Erwin Gysel 
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Edy Kraushaar mit Wanderstock und der Damenriege 

Mühlau auf dem Chasseral (1988) 

MTV-

Samichlaus  

(1982) 

Blick ins Fotoalbum 
von Leo Schweri 
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Der polyvalente Wanderstock von Edy im Einsatz  (1988) 

Aufstieg und Rast während einer Bergturnfahrt  (ca. 1985) 

Blick ins Fotoalbum 
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Waldgeist – Lösung einer Aufgabe, die uns bei einem 

Plauschorientierungslauf auf der Ebeni erwartete  (1989) 

Blick ins Fotoalbum 
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Ruth Schütz, die erste Vor-

turnerin des MTV  (1999) 

v.l.n.r: Louis Hungerbühler - Roland Schuler - Willy Sturzenegger - 

Jean-Marie Brasey - Edi Kraushaar - Hans Senn in der Tannegg-

turnhalle vor der Renovation  

Blick ins Fotoalbum 
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Francis Demierre: spielend im Gleichgewicht! 

(Plauscholympiade 1998) 

Blick ins Fotoalbum 
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 Erwartungsfroh, gutgelaunt und ziel-
strebig haben sich 18 Mitglieder und 
Angehörige der Männer-turnvereine 
Baden und vom Stein am Sammel-
punkt eingefunden, um zusammen in 
den nahen Schwarzwald zu reisen 
und dort, so quasi als Apéro zum 
gastro-nomischen Teil, eine Wande-
rung zu machen. Grafenhausen, Rat-
hausplatz als Ausgangspunkt zeigte 
sich von der schönsten Seite, frisch 
renovierte Fassaden, dekorativer 
Maibaum, fröhliche Schüler gerade in 
die Mittagspause entlassen und al-
lenthalben Wegweiser, welche auf 
unser Ziel, den Schlüchtsee hinwie-
sen. Nicht allzuweit, Rundwanderung 
und Naturpfad als Attribute stimmten 
die bunte Schweizergruppe auf das 
Erlebnis ein. Weidende Pferde mit 
putzigen Fohlen dominierten bald die 
Perspektiven auf dem schattigen 
Weg dem Bächlein entlang, welches 
aus dem dunkelschimmernden 
Schlüchtsee hervorpurzelte. Eine Oa-
se der Ruhe,  eingebettet in fichten-
bestandene Hügel und umrandet von 
einem Moor, erfasste die Gesell-
schaft und liess die anregenden Ge-
spräche fast gänzlich zugunsten von 
Staunen verstummen. Damit es nicht 
allzu melancholisch wurde, säumten 
nun in bunter Folge Holzschnitz-
Kunstwerke den Wegrand, einfach 
sagenhaft. Wäre es heute ein nebli-
ger Novembertag käme auch noch 
Mystik dazu, aber dieser prächtige 
Sommertag heute liess dafür alles ins 
rechte Licht rücken.  
 
 Der Tatsache wohl bewusst, dass 
der Schwarzwald auch ein Paradies 

der Gasthäuser sei, blieben Getreide-
riegel und Bananen im Rucksack ver-
steckt, auch wenn es nun schon eini-
ges über die Mittagszeit hinaus war 
und der Magen signalisierte, das 
Frühstück hat seinen Dienst längst 
erfüllt. So kam es, dass die Gruppe 
zurück auf dem Rathausplatz ohne 
lange federlesens zu machen, pils- 
und weissbierwärts dem Gasthaus 
mit dem Mühlerad im lauschigen Tan-
nenwald unten zustrebte, motorisiert 
notabene. Durchgehend warme Kü-
che, freundlich und humorvolles Per-
sonal liess die Stimmung der Gruppe 
auf hohem Niveau bewahren bis der 
fortgeschrittene Nachmittag zur 
Heimreise mahnte.  
 
Im Forellenteich, so munkelt man, 
hätten einige Fische ihre Verwandten 
vermisst seither... 
 
 Herzlichen Dank, liebes Organisati-
ons-Duo, für die Inszenierung dieser 
Reise... einfach sagenhaft! 
 
  

MTV Wanderung im Schwarzwald  
am 9.Juni im Jubiläumsjahr 
von Ernst Grimm 
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MTV Wanderung im Schwarzwald  
am 9.Juni im Jubiläumsjahr 

Gruppenbild mit Sagenwesen...  

Stimmung auf hohem Niveau bewahren 
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  Name        Vorname       Strasse           PLZ  Ort    
              
                
              
1   Bäumler André Sennhofstrasse 40 5453 Remetschwil 
2  Brunner Walter Hardstrasse 26 5430 Wettingen 
3   Bürgi Franz Bahnhofstr. 3 5430 Wettingen 
4   Demierre Francis Zwyssigstrasse 41 5430 Wettingen 
5  Feldmeier Gerhard Brüggliacker 15 5452 Oberrohrdorf 
6  Fischli Ruedi Höhenweg 41 A 5417 Untersiggenthal 
7   Gerber Dieter Rütenenweg 46 5408 Ennetbaden 
8   Gindely Gerhard Römerstrasse 18 5400 Baden 
9   Grimm Ernst Niederwiesstr. 17B 5417 Untersiggenthal 
10   Gysel Erwin Geissbergstrasse 39 5408 Ennetbaden 
11   Hurni Werner Schartentrottenstr. 9 5400 Baden 
12   Kramer George Hardstrasse 33 5430 Wettingen 
13   Kraushaar Eduard Höhenweg 44 5415 Nussbaumen 
14   Müller Martin Rütistrasse 2 5400 Baden 
15   Schuler  Roland Ährenweg 7 5430 Wettingen 
16   Schweri Leo Buchbühlstrasse 47 8957 Spreitenbach 
17  Senn Hans Hinterhaag 5324 Reuenthal 
18   Sigrist Kaspar Birkenstrasse 6 5422 Ehrendingen 
19   Tanner Adrian Hertensteinstrasse 19 5408 Ennetbaden 
20    Zehnder  Paul im Weiherhau 32 5405 Dättwil 
21  Züsli  Thomas Neuackerstr. 23c 5408 Ennetbaden 
         

MTV Baden Mitgliederverzeichnis, Stand Mai 2010 
von Ernst Grimm 

mailto:baeumlerro@gmx.ch
mailto:chaesegge@gmx.ch
mailto:info@fischlipartner.ch
mailto:gerber.flo@bluewi.ch
mailto:gtgindely@bluewin.ch
mailto:ernst_meadows@bluewin.ch
mailto:erw.gysel@bluewin.ch
mailto:wahurni@bluewin.ch
mailto:e.kraushaar@bluewin.ch
mailto:matrumue@bluewin.ch
mailto:schuler@mail.com
mailto:leo.schweri@flashcable.ch
mailto:sigrist.k6@bluewin.ch
mailto:madeleineta@gmx.ch
mailto:paul.theres@bluewin.ch
mailto:thomas.zuesli@bluewin.ch
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Legende zum Status: 
 
AM  = aktives Mitglied 
PM  = passives Mitglied 
VM  = Vorstandsmitglied 
EM  = Ehrenmitglied 
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André Bäumler 

Walter Brunner 

Franz Bürgi 

Francis Demierre 

Gerhard Feldmeier 

Galerie der Mitglieder, Stand Mai 2010 
von Ruedi Fischli 
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Galerie der Mitglieder, Stand Mai 2010 
 

Ruedi Fischli 

Dieter Gerber 

Gerhard Gindely 

Ernst Grimm 

Erwin Gysel 
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Galerie der Mitglieder, Stand Mai 2010 
 

Werner Hurni 

George Kramer 

Eduard Kraushaar 

Roland Schuler 

Martin Müller 
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Galerie der Mitglieder, Stand Mai 2010  
 

Leo Schweri 

Hans Senn 

Kaspar Siegrist 

Adrian Tanner 

Paul Zehnder 

Thomas Züsli 
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Fototermin zur Rapsblühte im Jubiläumsjahr auf der Baldegg, Baden  
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Martin Müllers Gruss vom Spielgerät anlässlich des Fototermins 
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1885 H.Zuppinger 
1886 Dr. Heinrich Guggenheim 
1895 Heinrich Burger 
1897 Dr. Robert Senn 
1899 Dr. Emil Guggenheim 
1903 Ernst Siegenthaler 
1904 Dr. Guido Müller 
1906 Heinrich Burger 
1909 Eugen Weber 
1911 Hans Biland 
1925 Emil Hunziker 
1939 Alfred Halbritter 
1946 Walter Zobrist 
1958 Hugo Doppler Senior  
1977 Anton Jegge 
1993 Gerhard Feldmeier 
1999 Gerhard Gindely 
2009 André Bäumler 

Liste der Präsidenten seit 1885 
von Leo Schweri 
 



47 

1885 Fritz Wernli 
1886 Julius Meier 
1895 Hans Briner 
1897 Heinrich Burger 
1899 Emil Peterhans 
1908 Heinrich Burger 
1928 Hermann Humbel 
1944 Werner Wisler 
1945 Hermann Humbel 
1946 Karl Roost 
1958 Franz Schatzmann 
1961 Max Schumayr 
1969 Fritz Steiner 
1973 Walter Jordi 
1977 Eduard Kraushaar 
 Willy Sturzenegger 
 Hans Frühauf 
 Ruth Schütz 
 Theres Gindely 
 Gabi Grimm 
 Werner Fischer 

Liste der VorturnerInnen seit 1885 
von Leo Schweri 
 




